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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dan 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 

Vice⸗Ober⸗Schloßhauptmann, Grafen v. Königsmarck auf Kötz⸗ 

lin — den Rothen Adler⸗Orden 1. Kl. mit Eichenlaub 
u verleihen. 

. Der Amtsrichter a. D. Kahler in Goslar iſt zum Notar 

für den Bezirk des Obergerichts zu Hildesheim ernannt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
u 25. Febr. Anläßlich der Verwerfung des 
Juſtizetats durch den Senat fand noch geſtern Abend ein 
Minifterconfeil unter Vorſitz des Königs ftatt. Eine Auflö⸗ 
fung des Senats wird nicht für unwahrſcheinlich gehalten. — 
Die Repräſentantenkammer hat das Budget des Juſtizmini⸗ 
ſteriums mit 62 gegen 42 St. genehmigt. 8. 
London, 25. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes erklärte der Unterſtaatsſecretair für die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Otway, auf eine Anfrage des Mr. 
Torrens, der Regierung ſei keine amtliche Anzeige über die 
Verwerfung des Alabama Vertrages Seitens des nordameri⸗ 
kaniſchen Senats zugegangen. . a N. T 
Madrid, 25. Febr. In der heutigen Sitzung der Cor» 
tes hielt Serrano eine Anſprache an die Verſammlung, in 
welcher er zunächſt erklärte, daß er zur Annahme der ihm 
übertragenen Executivgewalt ſich nur aus patriotiſchen Rück⸗ 
— veranlaßt geſehen. Redner hob darauf hervor, daß ein 
ißbrauch der ihm übertragenen Gewalt unmöglich ſei, da 
mit derſelben keine Prärogative, weder das Recht des Vetos, 
noch das Recht über Krieg und Frieden verbunden ſei. Auch 
würde er dieſe Prärogative, ſelbſt wenn die Verſammlung 
ihm dieſelbe anvertraut hätte, nicht angenommen haben. 
Er hege den Wunſch, ſowohl mit der Minorität der Ver⸗ 
ſammlung, wie mit der Majorität in Einvernehmen zu han⸗ 
deln. Der Redner ſchloß: Ich werde auf meinem Poſten 
bleiben, ſo lange es nothwendig iſt. Das Wohl der Nation 
iſt meine einzige Sorge. Ich hege keinen andern Ehrgeiz als 
nach Erfüllung meiner Pflichten gegen das Vaterland in das 
Privatleben zurückzukehren. — Die Rede wurde mit Beifall 
aufgenommen. Der Deputirte Sorin conſtatirte darauf, daß 
auch die Minorität mit Genugthuung von den Worten Ser⸗ 
rauos Kenntniß genommen habe. — Serrano theilte ſchließ⸗ 
lich noch ein Telegramm aus Cuba mit, nach welchem die 


ABnſurrection dort im Abnehmen begriffen iſt. (W. T.) 
e eee eee 
r Landtags⸗Verhandlungen. 


57. Sitzung des Abgeordne nhauſes am 25. Februar. 
5 d Juni 1867. Abg. v. 
daß der Geſetzentwurf mit der bevorſtehenden Bundesgeſetz⸗ 
gebung Aber das Civil. Prozeß- Verfahren collidire und ſtellt 
mit Bezug darauf mehrere Amendements. — Reg.⸗Comm. 
Horſtmann: Die Regierung ſei überzeugt, daß die Vorlage 
nicht die Arbeiten der Prozeß⸗Commiſſion anticipire. — Das 
Geſetz wird, nachdem die Abgg. Gleim und Braun (Hers⸗ 
2 dafür geſprochen, nach dem Antrage des Ref. (Abg. 
ähr) angenommen. 

chlußberathung über den Antrag des Abg. Berger 
(Witten), betreff. den Bau der Memelbrücke bei Tilſit 
und der Tilſit⸗Memeler Bahn. — Die Ref. Agg. 
Miquel und v. Wedell beantragen folgende Faſſung: „Die 
Staatsregierung aufzufordern, in dieſer oder in der nächſten 
Seſſion des Landtags einen Geſetzentwurf über den Bau 
einer feſten Brücke bei Tilſit und einer Eiſenbahn von Memel 
nach Tilſit zum Anſchluß an die Tilſit Inſterburger Bahn 
dem Landtage vorzulegen“. — Die Abgg. v. Sybel, Heiſe 
und v. Zander beantragen, daß der Staat die Bahn bauen 
fell: — Ref. Miquel: Für den Bau der Brücke durch den 
Staat hat ſich das Haus bereits früher entſchieden. Die 
Frage, ob Staatsbahn oder Staatsgarantie, ſei hier nicht zu 
erledigen. Wenn es einen Fall giebt, in dem auch die 
Gegner der Staatsbahnen eine Ausnahme zulaſſen müſſen, 
ſo iſt es der vorliegende, wo ein vor der ruſſiſchen Grenzſperre 


Stadt ⸗Theater. 

Noſſini lebt nur noch in zwei Werken auf der Bühne, 

im „Barbier“ und im „Tell“. Die Periode ſeines Glanzes 
war ihm ziemlich kurz bemeſſen; fie fiel in eine Zeit, wo nach 
den Stürmen, die Europa erſchüttert hatten, das Verlangen 
nach Ruhe und nach behaglichem Lebensgenuß auftauchte. 
Fünfzehn Jahre etwa beherrſchten Roſſini's Opern die eul⸗ 
tivirte Welt; ihr Melodienzauber, ihr ſinnlich beſtechender 
Reiz ſteigerten den Ruhm des Componiſten bis zur Ver⸗ 
ztterung. Als aber das dolce far niente der Geiſter 
berwunden war und ſeit 1830 eine neue Lebens. 
anſchauung zum Durchbruche kam, da verwelkten die 
Lorbeerkränze Roſſini's fehr ſchnell, die ſtolze Reihe 
ſeiner Opern lichtete ſich immer mehr und mit dem 
1829 erſchienenen „Tell beſchloß der Tonſetzer feine glän⸗ 
zende, aber kurze Laufbahn, indem er im blühendſten Man⸗ 
nesalter feine Lyra verſtummen ließ und fortan ein beſchau⸗ 
liches Leben führte, das ihm noch für eine lange Reihe 
von Jahren beſchieden war. Wahrſcheinlich wurde der Ent» 
ſchluß der Entſagung durch das richtige Gefühl herbeigeführt, 
daß die Tonmuſe, wie er ſie mit reicher Begabung, aber auch 
mit leichtem Sinn ausgeübt hatte, der neuen Aera fremd 
bleiben müſſe, und fein Künſtlerſtolz ſträubte ſich vor der 
Möglichkeit ungünſtiger Erfolge. Für den Schlußſtein ſeiner 
Opern, den „Tell“, bot der Maeſtro ſeine ganze geniale Kraft 
auf, um der Welt zu zeigen, daß er auch Größeres erreichen 
könne, als eine Muſtk, die es hauptſächlich auf Sinnenreiz 
und Ohrenkitzel abſieht. Die Schönheiten des „Tell“ ſind in 
die Augen ſpringend. Die Melodien tragen ein mehr dra⸗ 
matiſches Gepräge und enthalten ſich jener Verbrämung mit 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 2 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition eee No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


Zreitag, 26. Februar. (Abend- Ausgabe) 
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Bahn Memel mit einer Concurrenz, die ihm den geſammten 


nen. Man hat die Memel⸗Tilſiter Bahn als eine unrentable 


ereiche der Ver⸗ 


Seydewitz meint, eine 


ſtärken. (Lebh. Beifall.) — Handelsminiſter Graf Itzenplitz 


lr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


Seit 


der Herren Referenten von der Lage Memels und zwar fo 
lange ich die Geſchäfte des Handelsminiſteriums leite. Gleich 
im erſten Jahre meiner Verwaltung habe ich dafür geſorgt, 
daß der Köͤnigs⸗Wilhelms⸗Canal gebaut wurde, um die 
roße Gefahr abzuwenden, welche für den Holzhandel 

emels darin liegt, daß die aus Rußland kommen- 
den Hölzer, wenn ſie durch das Haff nach Memel gehen, 
um die gefährliche Windenburger Ecke gebracht werden müſſen. 
Als mir meine Räthe ſagten: „wir haben nichts übrig“, habe 
ich geſagt: „Es ſoll gehen“. (Bravo und Heiterkeit.) Ich habe 
in jedem Jahre und noch pro 1869 60,000 % für dieſen 


liegender, aus dem Verkehrsnetz ausgeſchloſſener Landestheil in 
daſſelbe aufgenommen werben ſoll. Die äußerſte Spitze des 
Vaterlandes muß mit doppelter Anſtrengung an das Ganze 
herangezogen werden, auch aus militäriſchen Gründen. Der 
Handelsminiſter hat im vorigen Jahre ſeine Zuſage ertheilt, 
auch der Finanzminiſter hat fie approbirt, da plötzlich im Fe⸗ 
bruar d. J. tritt der erſtere mit Rückſicht auf die Lage des 
Staatshaushaltes von ſeiner Zuſage zurück. Auch bei vor⸗ 
ſichtigſter Auffaſſung unferer Finanzen kann man dies Be⸗ 
denken nicht theilen Es handelt ſich um 8 Mill., davon die 
Hälfte für die Brücke oder vielmehr die drei Brücken. Nun 
hat ſich ein Comits gebildet, das das Capital aufbringen 
will und nur für 4 Mill. Stammactien eine Staatsgarantie 
von 444% verlangt, die erſt nach drei Jahren in Anſpruch 
genommen werden ſoll, d. h. ein Maximalzuſchuß von 150,000 
Thalern. Nach 3 Jahren haben wir hoffentlich kein Deficit 
mehr, in keinem Fall aber dürfen bis zum Wegfall deſſelben 
unentbehrliche Verkehrsanlagen nicht ſiſtirt werden. Es han ; 
delt ſich nicht um den beſſeren Flor einer bereits blührnden 
Landſchaft, ſondern um die Rettung eines abwärtsgehenden 
Wohlſtandes aus wachſendem Nothſtande. Daß ein ſolcher 
wachſender Nothſtand vorliegt, beweiſt die Abnahme der Aus⸗ 
fuhr und Einfuhr im Memeler Hafen (1864: 7,200,000 reſp. 
3,600,000 , 1866: 65 Mill., reſp. 1,900,000 ), die Ab⸗ 
nahme der Abgaben und Steuern in der Stadt Memel (früher 
350- bis 400,000 , jetzt 200,000 ), die Abnahme der 
Schifffahrt (1864: 1023, 1865: 900). Die Einkommenſteuer 
fant von 7932 & im Jahre 1860 auf 3748 % im Jahre 
1868. Die Klaſſenſteuer in Memel betrug 1860: 22,517 N, 
1869; 17,292 K. Sogar die Grundſteuer fiel von 14,000 
R im Jahre 1860 auf 13,000 % im Jahre 1868, der Er» 
trag der Landwirthſchaft nahm ab, cultivirtes Land nicht 
weit von der Stadt fiel wieder dem wüſten Zuſtande anheim. 
Und das geſchah, während alle Oſtſeehäfen ſich einer wachſen⸗ 
den Blüthe erfreuen. Zum Ueberfluß bedroht Rußland durch 
die projectirte, nach der Rigaer Zeitung bereits vom Kaiſer 
genehmigte und mit Zinsgarantie ausgeſtattete Kowno⸗Libauer 


Vollendung entgegen. Die Lage Memels iſt eine ſehr un⸗ 
günſtige. Auch die Bahn Eydtkuhnen⸗Königsberg zieht alles, 
was ſonſt noch nach Memel gekommen wäre, nach Königsberg. 
Es gereicht dieſe Bahn zur Blüthe Königsbergs, das 
freut mich; aber für Memel muß auch geſorgt werden. Das 
ganze Staatsminiſterium iſt dafür, daß, ſobald die Finanz⸗ 
lage es geſtattet (Aha! links), dieſe Bahn und zwar als 
Staatsbahn gebaut wird. Der Zuſatz iſt durchaus ſach⸗ 
gemäß. Kein Finanzminiſter der Welt kann in die Zu⸗ 
kunft ſchauen; es können immer Umſtände eintreten, 
welche Dinge, die man durchaus haben will, für den 
Augenblick unmöglich machen. Ich gebe mich der Hoffnung 
bin, daß ſolche Umſtände nicht eintreten werden. (Beifall.) 
Abg. v. Behr (Greifswald) beantragt der Reſolution hin⸗ 
zuzufügen: „ſobald es die Finanzlage des Staates geſtattet.“ 
Der Bau der Bahn ſei eine nationale Pflicht, aber man 
dürfe ihr nicht die Pflichten gegen das Staatsganze zum 
Opfer bringen; die Forderungen an den Staat für Eiſen⸗ 
bahnbauten mehrten ſich von Tage zu Tage. — Abg. Heiſe 
für ſeinen Antrag (Bau aus Staatsmitteln). Er erinnert 
den Abg. Dr. Löwe an die Vorwürfe, die er bei früherer 
Gelegenheit gegen die Eifenbahnpolitit des Handelsminiſters 
erichtet: der vorliegende Fall zeige recht deutlich, daß die 

hatſachen ſtärker ſeien als die befte Theorie; ein Miniſter, 
der — wie Abg. Löwe wolle — an ſeinem Syſtem feſthalte, 
nur Privatbahnen zuzulaſſen und leinen Pfennig für eine 
Staatsbahn herzugeben, werde nicht lange auf dem Stuhle 
itzen, den Herr v. Itzenplitz ſchon eine Reihe von Jahren 
ehaupte. Für den vorliegenden Fall ſei eine Bewilligung 
von Staatsmitteln unumgänglich; es handele ſich um Her⸗ 
ſtellung der organiſchen Verbindung eines Staatsgliedes mit 
dem übrigen Körper, ohne welche das erſtere abſterben 
müſſe. In einem ſolchen Falle dürften finanzielle Bedenken 
nicht maßgebend fein. Insbeſondere komme hier noch in Be⸗ 
tracht, daß die Verbindung von der Oſtbahn bis nach Memel 
für den öffentlichen Verlehr nur dann wirklich nutzbar ge⸗ 
macht werden könne, wenn die ganze Strecke unter einer ein⸗ 
heitlichen Verwaltung ſtehe, einen einheitlichen niedrigen Tarif 
habe. Die Geſellſchaft der Inſterburg⸗Tilſiter Bahn werde 
gewiß geneigt ſein, einen Theil ihrer Selbſtſtändigkeit dem 
Staate zu epfern, da ihre Bahn nicht lebensfähig 
ſei, wenn nicht die Fortſetzung bis zur See voll⸗ 
endet würde; dieſe Fortſetzung bis Memel könne aber 
ohne Hilfe des Staates niemals zu Stande kommen. 
— Abg. Berger (Witten): Als mir die Noth der öſtlich⸗ 
ſten Provinz und ihr Mangel an Communications mitteln 
von Vertretern jenes Landestheiles dargelegt wurde, erinnerte 
ich mich meiner Heimath, die mit Eiſenbahnen wie mit Reich⸗ 
thümern über und unter der Erde reich geſegnet if, und da 
bei uns der Grundſatz gilt: „richesse oblige“, wie bei Ihnen 
(der Rechten) „noblesse oblige“, ſo wurde ich dadurch zu 
der Stellung meines Antrages bewogen. Alle Ströme des 
Staates ſind überbrückt, nur die Memel nicht, ſie bildet eine 
Barrikade zwiſchen Tilſit und Memel, die für 2 Monate im 
Jahre jeden Verkehr abſchneidet; alle Städte über 12,000 
Einwohner haben ihre Eiſenbahn, nur Memel nicht, das 
mehr als das Doppelte zählt. Für jeden Hafen werden 
Communicationsmittel hergeſtellt, der einzige, der derſelben 
trotz ſeiner hohen Bedeutung entbebrt, iſt der von Memel. 
Dieſe Schuld der Regierung an der Provinz ſelbſt hat ſich 
durch die ſteigende Noth der Einwohner bereits gerächt. Und 


ruſſiſchen Import entziehen würde. Die ruſſiſche Bahn iſt 
viel kürzer, als die Memel⸗Tilſiter, der Bau ohne alle Schwie⸗ 
rigkeit und daher viel früher fertig, ſelbſt wenn beide Bahnen 
gleichzeitig in Angriff genommen werden. Die unſrige muß 
daher heute oder morgen gebaut werden, denn wie ſchwer 
würde es Memel werden, trotz der Vorzüge ſeines 
Hafens den nach Libau verzogenen Handel wieder zu gewin - 


geſtellt und fie eine Sackbahn genannt. Aber dieſer Aus. 
ruck paßt woh auf die Tilfit-Infterburger, . auf 

ahn, die in einen trefflichen, faſt das ganze Jabr durch 
offenen Hafen einmündet. Jedenfalls iſt die Memel-⸗Tilſiter 
in Verbindung mit der Oſtbahn gut und Staatsbahnen ſollen 
ja nicht in erſter Reihe gute Geſchäfte machen, ſondern die 
wirthſchaftliche und Steuerkraft des betreffenden Landestheils 


dankt dem Referenten, der ihm Wort für Wort aus der 
Seele geſprochen! Ich habe unausgeſetzt mich bemüht, dieſe 
Bahn zu Stande zu bringen; habe auch, was ich verſprochen, 
vollſtändig gehalten. Ich habe Alles vorbereitet und bin am 
Ende auf den Uebelſtand der augenblicklichen Finanzlage ge⸗ 
ſtoßen. Gleichzeitig aber erwuchs in mir die Hoffnung, 
daß fetzt wohl Ausſichten fein möchten, die Bahn als eine 
Staatsbahn zu Stande zu bringen (Bravo!) und zwar mög» 
lichſt bald. In einem Punkte liegt die Sache nicht ſo übel, 
wie die „Rigaer Zeitung“ ſagt. Die Kowno-Libauer Bahn 
iſt nur in die Liſte derer aufgenommen und als ſolche auf 
der Karte verzeichnet, welche in Rußland gebaut werden jollen. 
Die Conceſſion ift noch nicht ertheilt; auch der Garantiepunkt 
noch nicht erledigt. So lautet meine amtliche Nachricht. Eine 
augenblickliche Gefahr iſt nicht vorhanden. Außerdem iſt mir 
auch noch durch dieſelbe Notiz kund other daß der Han⸗ 
vel von Libau, auf deſſen Hafen ſehr viel Geld gewendet 
worden iſt, noch nicht in Zunahme, ſondern immer noch im 
Rückgang begriffen iſt. Ich theile vollkommen die Auffaſſung 


leerem, nichtigem Fioriturenwerk, wie es Roſſini früher cul 
tivirte. Sodann ift dem Chor und der Enſemle⸗Compoſition 
eine weittragende Bedeutung und eine 12 rc muſikaliſche 
Behandlung gegeben worden. Auch das Orcheſter wirkt mit 
erhöhtem Glanz und mit gewähltern, feiner berechneten Far⸗ 
ben. Aber indem der Componiſt einen guten Theil ſeiner 
frühern Eigenthümlichkeit opfert, hat er eine neue Bahn nicht 
anz entſchieden erreichen können. Bei allen weſentlichen 
Schönheiten mahnt die Tell⸗Muſik doch daran, daß ihr 
Schöpfer für frühere Vorzüge nicht überall einen entſprechen⸗ 
den Erſatz gefunden hat. Der richtige Roffini offenbart ſich 
am conſequenteſten im „Barbier von Sevilla“. Man wird 
dieſe Oper mit Recht immer für ſein Hauptwerk halten, un⸗ 
beſchadet der Bedeutung des „Tell“. Beide Opern werden 
eh BR des nun heimgegangenen Tonſetzers der Nachwelt 
erhalten. 

Der „Tell“ iſt in jedem Betracht eine ſehr ſchwierige 
Oper und eine ausreichende Beſetzung dürfte für Provinzial 
bühnen ſelten zu ermöglichen ſein. Das Gaftipiel des Hrn. 
Robinſon beſchenkte uns geſtern mit dem Werke, wie es 
durch denſelben Künſtler bereits im vorigen Winter geſchah. 
Die Kritik ſprach ſich damals eingehend über die ſchöne, von 
Wärme durchſtrömte en err R. als Tell aus und 
kann ſich diesmal auf die Bemerkung beſchränken, daß die 
neue Vorführung der an ergreifenden Zügen und edler Me⸗ 
lodie reichen Rolle von demſelben künſtleriſchen Geiſte getra⸗ 
gen wurde. Die Barytonlage dieſer Partie iſt im Allgemei⸗ 
nen für die Stimme des Hrn. R. etwas tief, fo daß einzelne 
Stellen an Tonglanz hier und da einbüßten. Die Haupt⸗ 
fcene des Apfelſchuſſes lam in ergreifender Weiſe zur Geltung, 
durch dramatiſche Kraft des Ausdrucks und durch eben ſo 


E ðͤ TEURER NEUE NEE ART ET TE TE Te I TE 
verſtändnißvollen, als tief feclenvollen Geſang, bei prächtiger 
Entfaltung des bedeutenden Stimmmaterials. Wir freuen 
uns, daß Hr. Robiſon auch diesmal den Tell wieder auf 
das Repertoire in hat. 

Von den übrigen Sängern erwarben ſich namentlich Herr 
Arnurius (Arnold), Herr Fiſcher (Walther Fürſt), Fräul. 
Chüden (Mathilde) und Fräul. Lehmann (Gemmyp) Beifall. 
Bei der übergroßen Anſtrengung, der ſich Herr Arnurius 
ausgeſetzt ſieht, führte der Sänger die ſehr hohe Partie noch 
recht kraftvoll durch, obſchon das Organ für manche melodiſch 
reizende Stellen in dem Duett mit Tell und in dem großen 
Männerterzett friſcher und blühender fein könnte. Am gün« 

igſten effectuirte die Stimme in dem ſchönen Duo mit 
athilde, namentlich in dem zarten Theil. Auch Fräul. 
Chüden unterzog ſich hier und in der vorhergehenden 
Arie ihrer geſanglich ſehr dankbaren Aufgabe mit 
gutem Gelingen und klangvoller Tonfärbung. Herr 
Fiſcher bewährte ſeine muſikaliſche Sicherheit in dem ge⸗ 
nannten Männerterzett und in der Rütliſcene. Frl. Leh⸗ 
mann ſang den Knaben Gemmy mit hingebendem Eifer und 
kam auch durch eingehendes Spiel den Intentionen des Tell⸗ 
Darſtellers in der Apfelſchußſcene entgegen. Noch iſt der 
Tüchtigkeit der Fran Arnurius (Hedwig) zu gedenken. 
Den Inhabern der übrigen zwar kleinen, aber muſikaliſch 
nicht unbedeutenden Rollen iſt zwar guter Wille, aber weniger 
utes Gelingen nachzurühmen. Wie ſchon geſagt, die Ber 
an des „Tell“ ſtößt in den meiſten Fällen auf unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten. Der Chor that nach Kräften ſeine 
Schuldigkeit, aber zur vollen Wirkung dieſer Muſik find eben 
andere Kräfte erforderlich. M. 


1869. 


Canalbau gegeben. Der Canal geht im nächſten Jahre ſeiner 


Fragen werden auf Antrag des Hrn. Hybbeneth fo lange zurück 
elegt, bis die Koſtenanſtzlaäge für den Anſchluß der einzelnen 
Hau er vorliegen. — Eine Frage, welche Zweifel über den Erfo 
der Uleberrieſelungsanlage ausſpricht, wird von Hrn. Siela 
dahin beantwortet, daß in ſeiner Heimath ſchon in den 30 Jahren 
fterile Sandflächen durch Ueberrieſelung zu ſchönen Wieſen um⸗ 
geſchaffen ſeien. — Von anderer Seite wird geltend gemacht, daß 
man ſich nach der Offerte des Hrn. Aird, der die Dünen und 
das Sielwaſſer auf 30 Jahre pachten wolle, über 8 age 
keine Sorge mehr machen dürfe. Hr. Miſchke führt iele 
aus der Conitzer und Soldauer Gegend an, welche ebenfalls 
gänfti e Erfolge von eie RER aufweiſen. Wenn das Land 
einerlei thonige Beſtandtheile habe, jo werde man allerdings 
eine kleine Lehmſchicht auftragen müſſen. Nach ſeiner Ueberzeu⸗ 
ung würde die Commune beſſer thun, die Ueberrieſelungsanlage 
elber auszuführen, da der Gewinn vorausſichtlich in einigen 
Jahren ſehr groß ſein würde. — In einer andern Frage wird der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Stadt für die nicht bemittelten 
Hausbeſitzer die Anſchlüſſe an die Hauptcanäle ausführen und die 
A ge ſich allmälig zurückerſtatten laſſen möge: Es wird 
darauf erwidert, daß die Abſicht vorhanden ſei, dieſen Wunſch 
nachzukommen. Herr Holtz fragt, wohin das Geld, das in ſolchen 
Fällen die Stadt dem Einzelnen vorſchieße, zu ſtehen komme, ob 
vor die erſte oder letzte Hypothek. Herr Damme: Die Loſun 
diefer Frage ſei eine etwas ſchwierige. Vor die erſte Hypothe 
kommen die betreff. Vorſchüſſe, wenn dieſelben die Natur einer 
allgemein aufzubringenden Steuer haben. Er hoffe, es 
werde auf dieſem Wege zu regeln ſein, und zwar jo. daß man 
denjenigen, welche bereit find, ſofort die Auslagen zurüde 
zuerſtatten, einen entſprechenden Rabatt gewährt werde. 
Hr. Eyff führt als Beiſpiel, wie koſtſpielig das jetzige Reini⸗ 
bauen yſtem ſei, ein von ihm adminiſtrirtes in der 2 2 ge⸗ 
egenes Haus an, in welchem ne die Koſten für die Abfuhr der 
Cloake auf jährlich 18 , alſo 1 %g pro Kopf belaufen. Red⸗ 
ner iſt darüber nicht mehr im Zweifel, das die Canaliſirung nicht 
blos zweckmäßiger, ſondern auch N ſei als die Abfuhr. 


dem gegenüber ſagt man: „Wir haben kein Geld?“ Wir haben | fter erklärt, daß die Annahme des Vorredners über die Be⸗ 
doch Geld genug für den Ausbau der Befeſtigungen von | ſtimmungen des Geſetzes falſch ſei; von der Aufhebung der 
Memel! Rod) in den letzten Wochen wurde die Submiſſion | drei Schwurfinger ſei keine Rede; die Erhebung der rechten 
des Baumaterials für dieſen Zweck öffentlich ausgeboten, von | Hand beim Schwur ſei ſchon in der vorchriſtlichen Zeit üb» 
Millionen Ziegeln, Mauerſteinen u. |. w., das Geld dafür lich geweſen. Ebenſo wenig ſtehe im Geſetzentwurf etwas da⸗ 
muß doch alſo da fein. Und was ſollen wir mit einer Feſtung | von, daß der Jude vor dem Erucifix ſchwören ſolle. Hr. v. 
ohne Eiſenbahn? Der Finanzminiſter hat nämlich nur für [ Senfft freut ſich, daß der Juſtizminiſter nichts geantwortet 
feinen Collegen im Reſſort des Krieges Geld, für die übrigen] hat auf die Feiertage und nicht beſtritten hat, daß nach der 
nur ein warmes Herz (Heiterkeit). Möchte der Hr. Handels- jetzigen Geſetzgebung die Frauen und Mädchen zu gewiſſen 
miniſter feine Energie, die er ſich trotz feines heute erreichten | Zeiten vom Eide frei find. Der Juſtizminiſter erſucht 
70. Jahres zu bewahren gewußt hat, einmal gegen den Hrn. | Hrn. v. Senfft, aus der Thatſache, daß er einer Behauptung 
Finanzminiſter geltend machen (große Heiterkeit, in die der | von ihm nicht widerſpricht, doch ia nicht anzunehmen, daß er 
Handelsminiſter einftimmt), damit dieſer für ihn ein weniger | derſelben zuſtimmt. — $ 1 wird mit allen gegen etwa 10 
warmes Herz, aber mehr Geld habe. Die Gefabr, die aus St. angenommen; ebenſo die übrigen Paragraphen und 
einer weiteren Hinausſchiebung des Eiſenbahnbaues erwächſt, ſchließlich das ganze Geſetz. 
iſt keineswegs ſo gering, wie es nach der Darſtellung des Hru. Es werden ferner angenommen die Subhaſtations⸗ 
Miniſters ſcheinen könnte. Mir ſelbſt liegen aus den letzten] ordnung und die Geſetze, betr. 1) die Anſtellung im hö⸗ 
Tagen telegraphiſche Depeſchen aus Petersburg vor, die mir [heren Juſtizdienſt (Graf zur Lippe ſtimmt dagegen): 2) 
mittheilen, daß es mit dem Bau der Eiſenbahn Kowno. | die Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen; 
Libau vollkommen 1 20 iſt. Der Kaiſer hat das ihm unterm | 3) die Abänderung mehrerer Beſtimmungen der 
9. Jauuar vorgelegte Projekt genehmigt und wenn die Con» | Concurs ordnung. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 
zeffion noch nicht ertheilt iſt, fo liegt der Grund einzig darin, | — r rr r rr 
daß die ruſſiſche Regierung noch über die Auswahl des Ge⸗ ‚ + Berlin, 25. Febr. [Landtag und Reichstag. 
neralunternehmers in Zweifel iſt. Da es ſich nämlich um den Die Eröffnung des Reichstages ſchon am 4. März und die 
fetten Biſſen des Generalunternehmers handelt, fo haben ſich [Verlängerung der Sitzungen des Landtages bis 6. März hat in 
ftatt eines ihrer 23 gemeldet. Der Ausbau des Libauer Ha“ Abgeordnetenkreiſen unangenehm berührt. Man ſieht darin 
fens geht, Dank den in Deutſchland gemachten Anleihen, 175 einen Mangel an Rückſicht insbeſondere gegen diejenigen 
ner Vollendung entgegen, und bei dem Eifer, mit dem man | Mitglieder des Landtags, welche zugleich Mitglieder des 
in Rußland jetzt den Eiſenbahnbau betreibt, kann die Bahn Reichstags find, welche dadurch nicht einmal Zeit behalten, 
Kowno⸗Libau in 1½ Jahren vollendet fein. Selbſt ohne die zwiſchen den beiden Sitzungen einige Tage ihren Privatver⸗ 
| Gefahr der naben Ausführung jener Bahn hätten wir aljo | hältniſſen zu widmen, geſchweige denn, ſich nach den An⸗ 
7 die dringendſte Veranlaſſung, fo ſchnell als möglich zum | ſtrengungen der letzten Monate etwas zu erholen. Wenn die 
Bau zu ſchreiten, da wir bei den zu überwindenden Regierung ſich einmal entſchloß, eine ſolche Menge umfang⸗ Kleefeld theilt mit, daß er im J. eine Cementgrube den 
Schwierigkeiten drei Jahre zur Vollendung brauchen. (Bei- reicher Vorlagen dem Landtage zu machen, fo mußte fie zur ]Vorſchriften gemäß habe bauen laſſen, dieſelbe habe 400 Ag ges 
fall.) Corref. v. Wedell bittet alle Amendements abzulehnen, | Berathung verjelben auch die IE Zeit laſſen und | koftet, ſeitdem fei für jede Reinigung durchſchnittlich 10 bis 12 
damit der Hauptgedanke, daß Memel⸗Tilſit die Priorität vor ſchlimmſtenfalls den Reichstag erſt nach Oſtern eröffnen. Das | gezahlt. H. Rickert fügt zu dieſen Mittheilungen hinzu, daß 
allen andern Staatsbahnen verdient, einmüthig angenommen Abgeordnetenhaus trifft ein Vorwurf jedenfalls nicht, denn | nach den bisher 1 — ten ufammenſtellungen die Abfuhrkoſten 
werden könne. — Der Handels miniſter: Der Fangen faft mit übermäßiger Anſtrengung haben ſich die Commiſ⸗ | in einigen öffentlichen Anftalten ſich auf 20 + bis 1 4 daß 
nifter hat bewiefen, daß er für den Handels miniſter nicht nur | ſtonen des Hauſes der Berathung der Vorlagen gewidmet aopl 7 Sa 1 Beier Er . e 11 0 e 
5 ein warmes Herz, ſondern auch eine offene Hand hat, indem und haben den bei Weitem größern Theil derſelben mit 5 a wa 51. — 100 117 nehme, 55 ia — Bosen 1 
N er in den zwei legten Jahren 24 und 40 Millionen für Ei⸗ Gründlichkeit bis zu Ende durchberathen. 9 — R i e welche — 
Ey ſenbahnen überwiefen hat. Wenn im diesjährigen Etat nicht BAC. Berlin, 25. Febr. [Der Juſtizminiſter im | Ausgaben uns die jetzigen erbärmlichen Einrichtungen Token, 
mehr geſchehen ift, fo liegt das am Reichstag und Zollpar⸗ Herrenhauſe.] Hr. Dr. Leonhardt batte geſtern einen un-] Es kommt dann noch zur Sprache, wie ſich das Verhältniß der 
lament, welche dem Staate nicht die Mittel bewilligt haben, an enehmen Taz. Es wurde in dem hohen Herrenhauſe | Stadt gegenüber denjenigen Hausbeſitzern geſtalten werde, welche 
daß dergleichen geſchehen lönne. (Bewegung, namentlich auf ſehr unangenehm vermerkt, daß er ſich öfter auf die Anſichten | eine beftimmte Berechtigung sr daß das Waſſer ihnen freĩ 
den Bänken der Nationalliberalen.) — Abg. Schulze (Ber⸗ des Abgeorvdnetenhauſes bezog. Es half auch nichts, daß er | ins Haus geliefert werde. Hr. iſchte meint, daß die Stadt 
lin) proteftirt gegen das Verfahren der Regierung, die Mittel du ſeiner Entſchulvigung ſich darauf berief, wie er in jenem n verpflichtet * u * R 
a für neue Bedürfniſſe immer nur durch hohere Belaſtung der Hauſe ſtets die Meinung des Herrenhauſes als ſchweres Ge⸗ tät zu . Volg. alt es für einen gere ten Anspruch 
- Steuerzahler zu beſchaffen und Erſparniſſe immer nur auf ſchütz in die Debatte zu führen pflege Nur mit wenigen der Einwohner in ſolchen Straßen, wo bisher Brunnen geſtan⸗ 
Koſten productiver Anlagen zu machen. Jeder Aufſchub, den Stimmen Majorität ging das Geſetz über die Ehegerichts⸗] den, daß man ihnen, ſobald dieſe Brunnen abgebrochen würden 
die Ausführung des Eiſenbahnbaues erleide, falle ungünftig | barkeit in Hannover durch. Den härteſten Stand bereiteten | 
in die Bilanz unferes Wohlſtandes. Welle man Erſparniſſe ihm außer Hrn. v. Kleiſt-Resow die Präſidenten des von 


Waſſer zur Dispoſition ſtellen müſſe. Hr. Damme macht dara 
aufmerkſam, daß in den letzten Jahren in vielen Straßen Brun⸗ 


; machen, ſo möge es an den unproduetiven Ausgaben ge⸗ ihm ſo geprieſenen Obertribunals, Uhden und v. Schlidmann. | nen eingegangen wären, ohne daß Jemand Beſchwerde darüber 
. ſchehen, und werde das in den nächſten Jahren geſchehen [Hr. Leonhardt, der vor nicht langer Zeit im Abgeordnetenhauſe geführt hätte; es müſſe wohl Jedermann, wie bisher, es 1 5. 
; müffen. (Beifall) — Ref. Miquel bittet alle Amende⸗ ſich ven Mangel jeder liberaliſtrenden Neigungen emphatifch zum | alen Iafien, wenn bie plabe der Brunnen aus ed 
ments bei Seite zu laſſen und die Contröverſen bis zur Vor, Verdienſt anrechnete, wird allmälig lernen, welche Eigenſchaften 6 geändert würden. Director Kirchner appellit an ben 
b 5 5 5 05 n den : { emeinfinn der Bürger und hofft, daß bei jo großartigen, das 
= lage der Regierung zu vertagen. Heute gelte es einmüthig dazu gehören, um bei uns von den Conſervativen als Genoſſe allgemeine Wohl bezwecenden Unternehmungen das perlönliche 
E zu zeigen, daß man den verlaſſenen Brüdern helfen will. — anerkannt zu werden. Dieſe Herren wollen keine Reden, fon» | Intereſſe dem Geſammtintereſſe untergeordnet werde. (Schl. f.) 
. In Folge deſſen ziehen Heiſe und v. Sydel ihren Antrag | dern Thaten. Sie find nicht damit zufrieden, daß ein Mie Feuer! Heute Morgen bald nach 3 Uhr entjtand auf 
. zurück, der v. Behr's wird faſt einſtimmig abgelehnt und der niſter ſich für einen Feind des Liberalismus erklärt Er muß | dem Boden des Hauſes Pfefferſtadl No. 48 Feuer. Es brannte 


des Referenten einſtimmig angenommen. auch ſolche Geſetze einbringen, welche den preußiſchen Staaten] die Dielung, Einſchubdecke und Baltenlage in der Nähe eines 
Es werden ferner re der Geſetzentwurf betr.] den Feudaliemus zurückzubringen geeignet find. Kann oder | Schornſteins, deſſen Anlage in keiner Weile den baupolizeillcen 
die Aufbringung der Koſten der örtlichen Armen⸗ will dies der jetzige Chef der Juſtiz⸗Verwaltung nicht, fo | Anforderungen entſprach und daher auch Veranlaſſung zur Ent. 


pflege in der Provinz Schleſien, ausſchließlich der wird er auch vor den Augen unſerer a we it 
Ober-Lauſis, und der Geſetzentwurf, ya: die Take finden. a Bund 291616 or gte Wahl, i | fu N der Schad ebäude n ji 
ee ne Soma rs 10 geſetzj umfaßt 15 Paragraphen; die ſehr kurzen Motive ver⸗ * [Traject über die Weich ſel.] Terespol⸗Culm per 
= 0 ö STE weiſen auf die wiederholten Anträge des Reichstags und die . — 00 eg dat — 5 Warlubien⸗Grauden aber. = 
5 17. Sitzung des Herrenhauſes am 25. Februar. Interpellation des Abg. Wiggers, fo wie auf die Ungleich. chnellfähre, Czerwinsk Marienwerder regelmäßig per Schnef 
EN Das Geſetz betr. den Judeneid empfiehlt die Yuftiz- heiten der bisherigen Beſtimmungen. Im $ 2 wird feſtgeſetzt, I Berent, 25. Februar. [Pocken. Nachfolger von 


Wodecki] Die Pockenkrankheit, welche Anfangs bier nur 
ſporadiſch auftrat, ſcheint in der letzten Zeit einen epidemiſchen 
Character annehmen zu wollen, wie man denſelben in einem 
roßen Theile der umgrenzenden ländlichen Ortſchaften vorfindet. 
Hoffentlich wird die beſſere Jahreszeit dem weitern Umſichgreifen 
der Krankheit ein Ziel ſetzen. — Ueber die Nachfolgerſchaft des 
hier ſo früh und plötzlich ran oder allgemein beliebten 
und geachteten Seminar⸗Directors Wodecki iſt bis jetzt nichts 
bekannt. Das Directorat verwaltet auf Anordnung des Pro⸗ 
eee einſtweilen der erſte Lehrer der Anſtalt, 
Konzalik, während mit der Ausübung der geiſtlichen Func⸗ 
tionen der Domherr Müller hierſelbſt Seitens der biſchöflichen 
Behörde beauftragt worden iſt. 

Thorn, 24. Febr. Der am Montag eröffnete Con⸗ 
greß polniſcher Land⸗ und Volkswirthe hat bis heute 
Abend getagt. Aus dem preußiſchen und öſterreichiſchen An⸗ 
theil hatten ſich etwa 140 Theilnehmer eingefunden, unter 
denen ſich zahlreiche bäuerliche Wirthe befanden. Letz⸗ 
tere wurden bei ihrem Eintreten in den Sitzungsſaal mit 
freudigen Zurufen begrüßt. In der Eröffnungsrede bezeich⸗ 
nete der Vorſitzende, Hr. v. Donimirski⸗ uchwald, die freie 
Aſſociation als den mächtigſten Hebel des Wohlſtandes, der 
Moralität und der Bildung des polniſchen Volkes, deren 
Förderung ſich der Congreß zur Aufgabe geſtellt habe und 
zugleich als geeignetſtes Mittel zur Errreichung des als heil⸗ 
ſam erkannten Zieles der polniſchen Beſtrebungen. Von den 
gehaltenen Vorträgen verbreitete der eine ſich über die Mit⸗ 
tel zur Förde ung der Bauernvereine, ein anderer über die 
Aufgabe und die Bedürfniſſe der Volksſchulen, ein dritter 
Über die ſtaatgrechtliche Stellung des großen Grundbeſitzes 
in Weſtpreußen. (Brb. Z.) 

+ Thorn, B. Februar. [Deutſcher Vorſchußverein. 
Poln. Creditbank. 5 Dem Geſchaftsbe⸗ 
richt des Vorſchußvereins pro 1868 ift eine Ueberſicht der Haupt⸗ 
reſultate während des 7 en a deſſelben von 1860 
bis 1868 beigefügt, welche ſowohl den Fortſchritt der hieſigen Be⸗ 
völkerung in volkswirthſchaftlicher Erkenntniß, als auch den mach⸗ 
tigen Geſchäftsauſſchwung des Vereins characteriſirt. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt ſeit 1860 von 67 auf 627 geſtiegen. An Dividende 
Fe der Verein für 1868 feinen Mitgliedern 84 %, oder 2 9 


Commiſſion in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzu- daß das Wahlrecht der activen Militärs rut, und dieſe Be⸗ 
nehmen. Senfft v. Pilſach hält es für bedenklich, dem [ ſtimmung wird durch das Bedürfniß gerechtfertigt, die Armee 
Geſetze zuzuſtimmen, weil die Initiative dazu nicht von der den politiſchen Parteik impfen zu entrücken. Im Uebrigen find 
Obrigkeit, fondern vom „andern“ Haufe, oder vielmehr von | die Beſtimmungen des proviſoriſchen Wahlgeſetzes beibehalten. 
Dr. Koſch gemacht ſei. Er hält die ehrlichen Juden aller Z. 
dings für zuverläſſige conſervative Männer, und glaubt nicht, — [In der Frankfurter Angelegenheit] iſt, wie 
daß fie viel falſch ſchwören; im Allgemeinen ſei es richtig, die „Corr. S.“ berichtet, geſtern im Finanzminiſterium eine 
daß die Juden viel Reſpect vor dem Eide haben. Die Verſtändigung auf Höhe von 3 Millionen Thaler zu Stande 
— Vorlage werde, wenn fie zum Geſetz erhoben werde ß einen gekommen; der Receß ſoll unterzeichnet werden, ſobald die 
gewaltigen Riß in das ganze Syſtem unſerer Eivesleiftung | Redaction deſſelben beendet ſein wird. 
reißen; es liege gerade im Intereſſe der „iüdiſchen Nationali⸗ — [Die in England erbaute Panzerfregatte 
tät“, das Geſetz abzulehnen. Es werde viel zu viel ges | „König Wilhelm“] iſt au 20. d. M. für die dieſſeitige 
ſchworen; z. B. wäre es gut, wenn die Geſchworenen nicht | Regierung übernommen worden. Bezüglich der Ueberführung 
jedes Mal bei jeder Schwurgerichtsſitzung ſondern ein für derſelben, ſowie des Aviſe „Preuß. Adler“ von England nach 
alle Mal nur einen Richtereid ſchwören. Die Juden wären | Kiel iſt eine Beſtimmung noch nicht getroffen. (N. A. Z.) 
übrigens im Allgemeinen mit ihrem gegenwärtigen Syſtem Oeſterreich. Wien, 25. Februar. [Griechiſche 
ganz zufrieden. Die Vorlage will den Juden zwingen, einen Note] Einem Privattelegramm der „Debatte“ zufolge hat 
verſtümmelten Chriſteneid zu leiſten; das iſt in den Augen der griechiſche Geſandte in Paris, Rhangabe, den Vertretern 
der frommen Juden eine Blasphemie; dazu wird man doch die der Couferenzmächte eine Note des griechiſchen Miniſters der 
armen Juden nicht zwingen wollen. Man darf den Juden auswärtigen Angelegenheiten, Th. Delyannis, mitgetheilt, 
nicht verbieten, ihren Religionscultus auszuüben; das iſt ver- welche die Nothwendigleit der Zuſtimmung Griechenlands 
ſaffungswidrig, und außerdem gegen das Bedürfniß des Her⸗ zur Conferenzdeclaration conſtatirt, dagegen das Vorgehen 
zens. Durch die Vorlage werden die ehrlichen frommen Juden | der Conferenz und das Verfahren der Pforte einer ſcharfen 
gekränkt, die Chriſten aber zurückgeſetzt. Nur leichtſinnige Kritik, unterwirft, die Ignsrirung der candiotiſchen Angele⸗ 
Juden verlangen eine Aenderung, die frommen und ernſten genheit Seitens der Conferenz bedauert und den Wunſch 
nicht. Man ſolle lieber danach ſtreben, die Meineide zu [Griechenlands ausſpricht, daß den Candioten Beiſtand ge 
verringern, das wäre beſſer als eine ſolche Vorlage. Die | leiftet wird. 
heutige Entſcheidung iſt ſehr wichtig, wenn die ſchlechte, England, (Ueber den „Nortb-German-Corre 
mangelhafte und traurige Vorlage angenommen wird, fo ent | Üpomdent“], der ſeit Kurzem in Berlin erſcheint, ſchreibt man 
fteht eine ſchwere Schädigung des preußiſchen Staates. — der „K. Z.“: Die Correſpondenz ſcheint oſſteiöſen Urſprungs zu 
Präſident Graf Stolberg: Der Herr Redner hat wohl nur | fein, iſt gedruckt, nicht lithographirt, wird zweimal wöchentlich 
aus Verſehen einen Gegenſatz hingeſtellt zwiſchen leichtfinni- | von Berlin aus verſandt, nennt die Verlagshandlung von Aſcher 
en und ehrlichen Juden; ich glaube nicht, daß wir in diefer | und Comp. als für die Revaction verantwortlich, beſitzt eine 
Weiſe verhandeln dürfen. Hr. v. Senfft: Ich habe nur | Agentur in London und Newyork und iſt bei Julius Sitten⸗ 
von leichtſinnigen und eruſten Juden gesprochen. Herr feld in Berlin gedruckt. Der Juhalt der mir vorliegenden 
v. Bernuth, Graf Rittberg und der Juſtizminiſter [Nummer iſt in gutem Engliſch geſchrieben und auch der Druck 
ſprachen für Annahme des Geſetzes. — In der Specialdis⸗ iſt correct. Nur bei der Trennung der Wörter am Ende der 
euſſion ſpricht Hr. v. Senfft nochmals gegen $ 7: Niemand Zeilen verräth ſich der nicht engliſche Setzer oder Corrector. 


ö könne ableugnen, daß es viele Atheiſten bei uns giebt, ebenſo Frankreich. Paris, 24. Febr. Präſident Troplong | 6 A pro ! — Dem Jahresberichte der polniſchen Creditbant 
bei den Juden. Die Herren hätten ſich zwar mit jüdiſchen hat die letzte Oelung erhalten. 485 i „ ei 


317 &, e 

36,476 &, davon 18,221 % als Zinſen und Dividende 8 % 

für die 8 9144 Ag für den Reſervefonds (jetz 17,355 

Rs), 9110 an Tantieme für die Firmeninhaber. Das Anz 

lagecapital der Geſellſchaft Berrug ult. 1868 263,450 % (80,050 

* mehr als 1867) und wird 

der 4. Rate auf volle 320,000 „ ſteigen und ſoll, wie ich ſch 

mit 2 15 he Bart 4 301 een werben. Im Commiſſions⸗ 

verkauf hat die g effel Weizen, en, en 
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Sachen wenig befaßt; er aber wiſſe, daß viele jüdi⸗ — [Der Aufſtand in Algerien] iſt beendet. Die 
ſche Leute den Schabbes nicht feiern; viele reiche Ju-] Diſſidenten“ haben die maroccaniſche Grenze wieder er. 
den gingen am Schabbes auf die Börfe; das ſei eine Ent» Leicht, ohne daß es gelang, ihnen den Rückzug zu verlegen. 
beiligung. Auf die Maſoritäten der Synagogengemeinden | Oberft Souis traf am 13. Februar wieder in Laghuat ein. 
könne man nicht allein Rückſicht nehmen; er kenne eine jüdiſche Amerika. Waſhington, 24. Mai. [Der Senat 
Maijoritöt, die etwas ſehr Trauriges gethan habe, nämlich ge» | hat heute, wie geftern das Repräſentantenhaus, die Kupfer⸗ 
rufen: „Kreuzige ihn.“ Es gehe nicht an, daß auch die Juden tarifbill trotz des Vetos des Präſidenten mit der geſetzlich er⸗ 
beim Eide die 3 Finger der rechten Hand erheben; denn dieſer | forderlichen Majorität angenommen. (W. T.) 


3 g ifclicher: i in Danzig 110,220 Scheffel Weizen 
Ritus fei ein fpezifiich chriſtlicher; er erinnere an die Drei⸗ Dan eee 5 0 7 
3 g 5 zig, den 26. Februar. Roggen und 1980 Scheffel Rübſen umgeſetzt. — Nachdem die Be⸗ 
einigkeit. Man dürfe voch auch die armen Juden nicht [Gewerbe en Geſtern hielt Hr. Maurermeiſter ſiädhanng der Neuwahlen für die e Kar ern eins 


getroffen waren, conſtituirte ſich dieſelbe heute Nachmittag und 
wurde zum Vorſitzenden Herr Adolph, zum Stellvertreter deſſel⸗ 
ben Herr Landecker gewählt. 


zwingen, vor dem Cruziſix zu ſchwören. Bei den Juden haben] F. W. Krüger einen ſehr inſtructiven Vortrag über „die ver: 
die Mädchen und Frauen gewiſſe Bevorzugung; es ſei nicht ſchiedenen Fundamentirungen“, der beifällig aufgenommen wurde. 
cavaliermäßig, ihnen das zu entziehen. Der Juſtizmini⸗ [ — Die die Koſten der Canaliſirungsanlage betreffenden 


Hamburg, 25. Februar. [Getreidemartt ] Weizen flau, | als geftern ankommen konnte. Sommer 133, 137% 2 487, 
Roggen matt. Weizen r Februar 5400 118 Bancothaler | 492, 122 roth 7 470, bunt 130% 2 495, 500, 505, 507, 
Br., 117 Gd. . ebruar⸗März 118 Br., 117 Gd., yr Mais hellbunt 128/90 / 72 512. 131/27 . 515, bochbunt glaſig 
Juni 118 Br. 118 Gd. Roggen Yr Februar 5000 4 89 130% 2 525, 134, 135% % 2 530, 535, weiß 125 2 2 
520 per 5100 4. Roggen billiger, 1217 JE. 353, 1234 f. 
357, 125/64 „. 362, 29/0, 130% 52 369%, 370 per 


„Königsberg, 25. Febr. Vor dem Magiſtratsgebäude 
N ſammelten ſich geſtern Morgen große Arbeitermaſſen an, 
die Arbeit und Erlaß der Communalſteuer verlangten. Die 
Leute verhielten ſich ſonſt ruhig und gemeſſen, ſo daß eine 
herbeigerufene Militärpatrouille ſofort wieder abrücken konnte. 
Mittags ſuchten mehrere Arbeiter eine Audienz bei dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Herrn Geh. Rath Kieſchke nach, die auch bereit⸗ 
willigſt gewährt wurde. Drei von denſelben deputirte Ar⸗ 
beiter ſtellten dem Herrn Oberbürgermeifter ihre mißliche 
Lage vor, und erhielten Zuſicherungen, die ſie, ſowie die 
draußen harrende Menge, als fr das Reſultat der Unter- 
redung gehört, beruhigte, worauf dieſelbe ſich alsbald verlief. 
Die Klage führenden Arbeiter haben ganz beſonders hervor⸗ 
gehoben, daß ſie durch Schluß der Malmros'ſchen Speicher 
brodlos geworden. 

— gm Unter dem Titel „Utilitas“ eröffnet, wie die 
„K. H. Z.“ berichtet, Dr. Samuelſohn bei genügender Al 
gung währſcheinlich ſchon am 15. April c. eine Abfuhr⸗Anſtalt. 

ie Abholung der Ercremente in luftdicht verſchloſſenenen Fäſſern 
erfolgt im Sommer nicht vor 7, im Winter nicht vor 8 Uhr 
Morgens und zwar in vollſtändig reiner, geruchloſer Weiſe. Der⸗ 
ſenige, welcher ſich bei dem Unternehmen betheiligt — und es 
werden wahrlich nicht wenige ſein, kauft von der 1 ein 
2 aß für den Preis von 2 Thlrn. und zahlt für eine 
holung deſſelben 14 r, für die Abholung von Gemüll 4. 

Ein zweites reines, mit Desinfectionspulver verſehenes Faß, das 
an der Stelle des abgeholten wieder im Hauſe bleibt, liefert die 
Anſtalt gratis. Das Polizei⸗Präſidium hat dem Unternehmen 
bereits in dem dazu ausgefertigten Conſenſe ſeine Anerkennung 
ausgeſprochen, ebenſo eine Anzahl ärztlicher Autoritäten. 

Bromberg, 25. Febr. [Verlegung der Ober⸗ 
poſtdirection.] Bekanntlich iſt in dem Staatshaushalis⸗ 
etat für 1870 außer der Verſchmelzung der Oberpoſtdirectionen 
Minden ⸗Münſter, Köln⸗Trier, Danzig⸗ Marienwerder auch 
die von Bromberg ⸗Poſen in Ausſicht genommen, und zwar 
ſoll Poſen der Sitz der vereinigten Oberpoſtdirection werden. 
Es iſt ſicher, daß der General⸗Poſtdirector dafür iſt, daß 
Bromberg der Sitz der Oberpoſtdireetion werde, und es iſt 
noch nicht unmöglich, daß er mit feiner Anſicht durchdringt. 
Sehr wirkſam könnte eine Petition der Stadtverordneten und 
des Magiſtrats für Erhaltung der Direetion in Bromberg 
ſein, zumal das ſchöne, neue, geräumige Poſtgebäude viel 
angenehmeren Aufenthalt bietet, als das alte zu Poſen. 

Bromberg, 25. Febr. [Die Nachricht der „Zeidl. 
Correſp.“], daß im Reg.⸗Bez Bromberg von 100,000 ſchulpflich⸗ 
tigen Kindern nur 14 die Schule beſuchen und daß dieſer 
mangelhafte Schulbeſuch daraus herzuleiten wäre, daß kein Schulgeld 
zu bezahlen ſei — wird von der „Brmb. Ztg.“ als unwahr be⸗ 
N Sie ſagt: „Es iſt uns nicht erfindlich, was für Quellen 
ie „Z. C.“ hierbei haben mag; ebenſo wenig vermögen wir zu 
errathen, was mit ſolchen Lügen beabſichtigt wird. Giebt es im 


Wetter. A 960 per 4320 4. Weiße Erbſen ZZ 385, 389, 390 per 
61 0.00 ER Ben Petroleum, Standard white, loco | 5400 . Wicken 2 400 per 5400 . Spiritus 134 N 
1 8 e . 
Amſterdam, 25. Febr [Betreidemartt.] (Schlubberkät.) 
Boppen r März 192, r Mai 196, „r October 190. — Trübes | 90% 4 bez., bunter Jr 85 gz 7 bis 86 Fr. Br., 127 a 
etter. 74 9% bez, 854 Zollg. 75 bis 85 e Br. 1344 7 
London, B. Februar. (Schußeomſe.) Conſols 923. 1% Ge b 154% 81 25 bez. i 5 Ar 
eden 1 We 5 5 = pe 6 103. 80% Bold. 61 bis 61 . Br., 127% 62 94 bez., 12728 63 
exicaner 5 uſſen de 18 P uſſen de Sr 2 
n Sl Gr. e ee 1865 au, 8% . . e 0b 2 Sete . r h 8 © 
rumänische Anleihe 843. ereinigte Staaten r 188% 8 747 % Zollg. 62 
— Die fällige Poſt vom Continent fehlt noch. Plaßdisconi 9. 8 In . Mat Jun . LO 5 a gr 635 
5 55 5 ebm 2 Zi 3 Notenumlauf e 1 1 — RE 
N x * 8 — 1 i — r. . 7 
22798280, (ltnahne 38130), 8 e Mh, 85 aß e 905 dene 0 e G., 2 J. . 
nahme 199,715), Notenreſerve 9,388,275 (Zunahme 204, bien, weiße Koch⸗, „ 90% Zollg. 64 bis 68 % Br., 65 
Pfd. St. — Aus der Bank floſſen heute 30, 3. Sterl. bez., graue der 007 Bollg. 6 bie 85 i * e Ye 00 
Liperpool, 35. Febr. (Von Springmann & Co.) Baum: Zollg. 65/72 % Br. — Bohnen Nr 2 9 
wolle.] 7000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 123, midd⸗ — — Wicken, u 90% Zollg. 66 bis 75 Gr. Br., 72 Fr bez. 
Bi Anett De tn, e er e , e e 08 88 
„ go ollerah 93, fair Beng new N 18 . res Zollg. is 
fair Oomra 108, Pernam 121, ſchwimmende Mobile 12, Domra 427 Jong Ebi 80 n Br., orbinäte 0 Bollg. 10 
Februarverſchiffung 9%. Ruhig. { 
— (Schlußbericht.) 6000 Ballen Umſatz, Mer für Spe⸗ i bez. — Tymotheum En. 4 3 5 
. bis 5 bez. — Leinöl ohn 10 En. Br. — 
Baris, 23 Sehr. (Shluß Gear 5 dem e Rabe Hen, Sub 51, . . 2 Di. gehen Sr . 76 
7 alien. 5 % Rent üche bis 82 8 Br. 3005 Stn, Jr 0009 ds und in often 
Somberdiche ere 85, 00, l Prioritäten N Br, 14 7 0b. der Srühlahr ohne 5 Zn MR 
Kr: 175 E k „Ztg. tt, Nr 2125 % 
baksobligationen 427, 00. Tabaksactien 150,00. Mobilier Es⸗ loco 172 — ante e e — — 69% , nn 
p —— N, Conſols von Mittags 1 Uhr waren 935 ger | Poln. 65—68 4a, weißer 68 bis 72 , geringer ungariſcher 561 
melde; Felt. , bejierer 58 bis 64 , 88/85 % gelber der Frühjahr 681 
Serge 8 Februar. Rüböl yr Februar 81, 00, der } bez., . Br. u. Gd., Mai⸗Juni 684 bez. und 
ze 50, Le Juli⸗Auguſt 84,50. Mehl der Februar | Gp., Juni⸗Juli 69% & Gd. — Roggen flau, Yr # loco 
„25, r Mai: Juni 57,25, Yar Juli⸗Auguſt 58, 50 matt. | 494 bis 50 , Ar Februar 50 Re. bez., 125 50— 493 He. 


Sire 15 Sur 68, Mur eines Belt 4 0 be r. u. Gd., 

aris, 25. Februar. ankaus weis. Baarporra Juli 51151 4 

1723.244515 (Sunahme 43,440.909)  Dortefeulle 530,50 t | X Ki. 1 Be . Gere 9% 170% docs Unger. 40-46 ., 

(image a Rasa R Fuß 239393880 ge Pommerſche 471 bez. — Hafer flau, Yır 13000 loco 5 
n 2 „ enumlauf 1,338,283, 2 g 6 } j 

38.097500), Guthaben des Etantsichages 154,025,126 ( imahne ß 

nahme 5056 ee der Privaten 298,647,047 (Zus | 2250 % Futter⸗ 55—56 &, Koch⸗ 563573 , Frübjabr Futter⸗ 

nahme 3,056, 3. * i i i 
Antwerpen, 25. Februar. Petroleum⸗Markt. Schluß⸗ 18 bez. — Lupinen gelbe neue 48—49 % Gd. — Widen 53 

bis 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 57, März⸗April 57, — Wi & 5 
ß . 
Vermiſchtes. Gold Haie e es e reger Br., April: Mai 91 4 bez. u. Br., Mai 9 % bez., September: 
Berlin. [v. Zaftrom.] Der Geſundheitszuſtand des Kna⸗ 5 109 8 it October 105 % Br., bez. u. Gd. — Spiritus matt loco 


* * bez. 5 
Wechſelcours a. London in Gold 109, 6% Amerik. Anleihe N : . 
E , ha Ag bei Mr 
Be ie e e eee efetae: like ui 
Mais 1.02, Mehl (extra ſtate) 6 45 05 Angekommen YAugult-September 15 1 


d Br. 
0 1 .45. - 7.05. — Ange 685 , Roggen 50 , Rüböl 97 %., Spiritus . — 
N Dampfer „City o Baltimore“, „City of Antwerp“, „Vir⸗ Be ae 900 90 0 17 bez., engl. 100 , Br. 
’ ez. 7% 
e f 


ben Hancke hat ſich glücklicherweiſe ſo gebeſſert, daß jede Beſorg⸗ 
niß wieder geſchwunden iſt. Das ziemlich heftig 3 
at bei der kräftigen Conſtitution des Knaben und der aufmerkſamen 
flege, die ihm zu 12 wird, bald nahen, Das Verfahren 
Aae v. Zaſtrow iſt ſo weit gediehen, daß die Erhebung der An⸗ 
ge keinem Zweifel mehr unterliegt und deshalb ſchon an ſeine 
eilaſſung vor ergangenem Erkenntniß gar nicht zu enken iſt. 
Bette! der Ermittelung einer etwaigen Theilnehmerſchaft au 
Cornp'ſchen Morde ſucht die Criminalpolizei noch fortwäh⸗ 
rend nach eismitteln, um 5 auch deſſen zu überführen. 


ptri 
ante hort, 2 Febr. (, atlantifes Kabel) Baummollen: | Br. * 
ewyork, 24. Febr. (Yr atlan abe umwo 2 ; 4 = 5 
38000 3, Nom Moffarts. Zufuhren während der letzten 4 Tage 3 4 . ieee 7 0 er, Singapore 
A bez. 


2 185 bez. — Hering, 
g Ausfuhr nach Großbritannien 12,000 Ballen, 51 7 
Ausfuhr nach den Continent 2000 Ballen. Mudl. Upland 115 Scho elan, 2 Febrnar Nöth eeseat Amperänbert, 10 


per Steamer incl, Koſt und Fracht. = ige h i . a; 
Bhilabelpbia, 24. Febr. Petroleum raffinirt 36}. ad AB u a 3 

E New⸗Orleans „ 24. Febr. (Der atlant. Kabel.) (Baum⸗ Berlin, W. Febr. Weizen loco Yu 21004 62—73 Ag na 
, ”r 20008 Ye April-Mai 03 


Aus dem Amte Hildesheim, A. Febr. (Ein anderer 
Fournier,] Die „Anz.“ berichten: Der in unſerer Gegend als 
großer Orthodoxe bekannte Paſtor Br. zu O. redete vergangenen 
Sonntag zu einem am Altar ſtehenden angehenden Ehepaare, 


nicht im Kranze erſchienen war, in ſo ſtren⸗ 
Ff A . b , , le 
8 er „%% — . BB Re, er Dein. DIE d J 1909 mr 
Traurede plötzlich niederſtürzte. Nachdem derſelbe in die Danziger Börje. 17508 42-54 Ag nach Qual. — Hafer loco 1 en 30 
Sacriſtei getragen und dort wieder zu ſich gekommen war, trat Amtliche Rotirungen am 26. Februar. —344 & nach Qual., 314— 331 % bz. — Erbſen Ju 2250 4 Koch 
auch der Braut bei der in ähnlichem Tone fortgeſetzten Rede eine | Weizen Jar 51004 flau 2 492—540. i Beit nen . 53—57 I nach 
Ohnmacht an, ſo daß ſie von Roggen r 4910 niedriger, friiher 121 — 130% . d , 4 8 — Rübfen Winter 78 


a Begleitung geſtützt werden 


mußte und die Ceremonie erſt nach wiederholter Unterbrechung zu 353370. 3 Br uk Ioco d 100 0. 5. 9% % — Lind 

Ende geführt werben tonnte, Man hört hier mac) biefem Bora Herſte Tr 4320 große 117-1188 2360, Heine 107 n dc Wee t a . 

er a wählen. . „916 10908 ts, 221 8. 34 K, Nongenmehl Dir. . 3-36 C, Kr. 0 u. 

— Erbſen Pe 5400 unverändert, weiße 1 366-390. 3131 % Per Str. umverftenert excl. Sad. — Roggenmehl 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Spiritus Yr 8000 2 Tr. 135 &. Nr. 0 u. 1 %e Etr. unverftenert incl. Sad, Ye Februar 3 
Berlin, 26. Februar. Aufgezeben 2 Uhr 10 3 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 135 95 2 da * 131 1. 1 

0 rs. ‚etzter Cs. 3 ef al⸗Junt 3 eum 

Wetzen, Febr.. 627 625 n 75/8 25 Danzig, den 26. Februar. [Babnpreife.) rafftnirtes (Standard white) dr Etr. mit Faß loco 8 

8 8 


Roggen behauptet, 34% weitpt. do. 72% Weizen weiß, 130/32—133/4% nach Qualität 88/89 bis | B., der Febr. 75 , Februar⸗März 75 % B., April-Mat 


Re — 51 > 05 . 0 do. Hoch 1805 en 9 dea sch 5 dito. 73% bz. 
ebr . ombarden 8 /8 2788 — „ extra n unt, gla } 
Na ... 5 495 Lomb. Prier.⸗Qb. 234 234 elbe 130/83 138/43 von 83/85— 86/86. e eee sah eu 
Seite mat, e Nuten An , % | und reth inter. 1801827186774 nad nat , von Da toner ee Gilera, Bolga (S8), Pilar, Binde 
e 7/76 Bis 74/80/82 699, clrd Sur 8b =. und Hanf; fol bier completirt werben. 
7 


9 
Geſegelt: Moeller, Rasmine Kirſtine, Chriſtiania, Ge⸗ 


157. | 158 : 
7 % ot. Wen treide. — Braun, Ceres Nicht in Sicht Güter. 
in Sicht. 


ahr 2 2 
Pr. Anleihe 1 102% Ital. Peu = 105% 57 
0. anz Priv.⸗B Act. 105¼ 105“ 
Kaatsſchuldſch.. 82%8 82% Wech d. 12 57 
M a ll d⸗Courſe.] 

5 rankfurt a. M., 25. Febr. end⸗Courſe.] Staats⸗ 
ha 0 Greditactien 2814, 1860er Looſe 805, 1 Anleihe 
524, National⸗Anleihe 543, Amerik. 6% Anleihe pr. 1882 84 

Lombarden 2254. N. T) 

Wien, 25. en Abend⸗Börſe. Creditactien 291, 40, 

Staatsbahn 318,20, 1860er Looſe 98, 10, 1864er Dooſe 126, 60, 

ö — 5 Creditackien 110, 25, Anglo⸗ Austrian 230, 50, Galizier 

216,00, Lomparden 231,80, Napoleons 9, 76. Bet. 


ms Pi 128—130—132/34 von 603/614 — 624 8% Yr 
1 > 


Erbſen, von 64-654 Pr r 

Gerſte, kleine 104/86 110/112 4 nach Qual. und Farbe 
55/56—57/58 Pr, große 110/12—117/18# von 58/59 bis 
60/61 Ar ur 728. 5 

Hafer 37— 374/38 . Ye 508. 

Spiritus %r 8000% Tr. 133 . 

Getreide-Börfe Wetter: Regen. Wind: S. 

Der heutige Weizenmarkt war recht flau; bei reichlicher 

Zufuhr fehlte Kaufluſt, nur 50 Laſten konnten mühſam un⸗ 

tergebracht werden, ungeachtet man neuerdings z 5 billige I. 


. . K. Es 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
j | Baromet.- EL. = 
2 3 Stand in Wind und Wetter. 
2 J ei 
＋ 2, 


20 8 331,33 
| | 331,82 | + 2 | 


U 


SSW. lebhaft, trübe. 
SW., Hau, Regen 


12 


Berliner Fondsbörse vom 25. Febr. dne, Ste. 81 Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 80 b3 REN b3 
— e meer me : 4 Meta ed Maid y 
N eee ee e e ee e ee Wenfel-&onıs vom 25. Gebr. 


— N heiniſche 1144 03 


Dividende pro 1867. 81. do. St hre. e Ausländiſche Fonds. Br mit Pr 142 5 
e Biaen zu — 1 
05 Stargardt⸗Poſen - amb. Pr.⸗Anl. 186613 | 45% B . n. 150 


8828 
— I 
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b 
Südoſterr. Bahnen De che Looſe 10 


Thüringer . ö 
do. Nat.⸗Anl. 50 © 5 605 
rlin⸗Potsd.⸗ — Prioriti N 5 11024. . 185 r Looſe 4 75 8 „ do. 2 Mon. 
"Stettin 2 Prioritäts⸗Obligationen. 944 5 N — 1k 05 Augsburg 2 Mon. 4 
Kursk⸗Charkow E Er B 764 do. 1860r 2oofe |5 | 80% bz che M. 2 M. 3 
bi prime ic 15 Lee wäh te I, Fans 
1 ent- und Inpufrie-Papiere. Oftvrenß. Wföbe. 2 755 5 1Aum.GitenbOblig. 74] 7244-265 Peeusburg 3 fo 
144 bi u @ Dividende pro 1867. 80 do. . 8² Anl. 5 | 88 bz 2 2 Mon. 5 
10% bz Pommerſche ⸗ 74 5 b Warſchau 8 Tage N 8 
9 % af Kaſſen⸗Verein 9 ; 85 91 G Bremen 8 Tage 4 111 
3 Berliner Handels⸗Geſ. 8 891 G 


Gold- und Pas iergeld. 
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99 bz Napf. 5 127 63 
Lad. 
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Lee Pfdbr 
D U 7 
Disc ⸗Tomm.-⸗Anthell Weſtpreus. 
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reuß. Bank⸗Antheile do. 100 Poln. Bfdbr. III. Em. 5 Dollars 1 12 b Silb. 20 25 
Bomm, R. Privatbank Kur⸗u.N.⸗Renthr. 4 904 do. Pfobr. Liquid. 457 | 
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Heute Früh 7% Uhr wurde meine Frau Wil⸗ 
helmine geb. Neubauer von einem ge 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. (8231) 
Danzig, den 26. Februar 1869. 
A. Hildebrandt. 


ur Zucht ſortirten jungen 
Mutterſchafen, 

aus ca. 120 St. jungen Hammeln, 

. ans ca. 140 St. im Februar d. J. geborenen 


on 


Laͤmmern, } 
4. aus 3 1er Merino⸗Kammwoll⸗ 


en. 

Alles zur Zucht unbrauchbare Vieh, alte 
Hammel und Bradmutterichafe, iſt EL, 
und ſchon verkauft. Die Beſichtigung der Schafe 
kann jeder Zeit erſolgen. Nahere Auskunft über 
Beſchaffenheit und Werth der Heerde iſt mein 
Züchter 9. Buchwald in Breslau, Caſſen⸗ 
ſtraße 10, zu geben bereit. (7608) 


J. Kemper, 
Gunthersdorf pr. Reichenbach in Oſtpr. 
(Sch bin an das K. Stadtgericht 
I zu Breslau verſetzt und 
wohne daſelbſt Albrecht: Straße 
No. 13 neben der K. Bank. 


lewald) 
RNecchts⸗Auwalt und Notar. 
Mein Lazer von Stearin- 


und Para flinker zen biewt eine 
grosse Auswahl in allen (8193) 


Packungen u. Qualitäten, 


Preise heruntergesetzt. 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, 
nach dem Original⸗Recept bereitet, der bei Gicht u. 
Rheumatismus, nervöſem Hüftweh und ſoge⸗ 
nanntem Hexenſchuß, beginnender Lähmung und 
Rückendarre, Kopf-, Hals⸗, Zahn⸗ und Ohrenweh, 
Schwäche der Augen und der Extremitäten, ver⸗ 
alteten Ver ſtauchungen und den verſchiedenartig⸗ 
ſten Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ſich ſtets wirkſam 
bewieſen, wird ächt nur, von lieblichem und 
angenehmem Aroma, in Flaſchen mit meiner im 
Glaſe eingeblaſenen Firma zu 10 Sgr. von mir 
eliefert und bei größerer Abnahme angemeſſener 
'abatt bewilligt. (8195) 
Eduard Nickel, ih 
Hof:Lieferant Sr. K. H. des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen. 
Berlin, Breiteſtr. 18. 
Depot in Danzig nur allein bei Herrn 


Albert Neumann. 


— 10 . ren — — 2 
Einziger Geburksfal. 
Die Photographie in Viſitenkarte von der 

Mutter mit dem am 31. Januar d J. in 

Schliewen bei Dirſchau geborenen Kinde, auf 

deſſen unterem Rückentheile ſich eine Geſchwulſt 

befindet, in welcher ſich ein Fötus lebhaft be⸗ 
wegt, in der naturforſchenden Geſellſchaft zu 

Danzig am 17. Februar 1869 vorgeſtellt von 

Sanitätsrath Dr. Preuß aus Dirſchau — iſt 

um Preiſe von 5 Sgr. bei mir zu haben. Be⸗ 

tellern von auswärts wird unter Einſendung 

von 6 Sgr. Briefmarken die Karte fco. zugeſandt. 
A. Ballerſtaedt, 

Phbotogr. Anſtalt in Danzig. 


Geetreideſücke, 


3 Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpr Drillich, 
à 15 Sgr. (bei größeren Poſten jede beliebige 
Signatur gratis), ſowie andere Sorten in größter 
Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen bei 
Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 

NB. Ein Pöſtchen etwas gröber ausfallende 
3⸗Scheffel⸗Sücke wird, um el zu räumen, 
a 14 Sgr. vro Sack verkauft. (8123) 

ö . £ 


Aflaſſe zum Garniren] 


empfehlen 


A. Berghold’s Söhne. 


0 . 7 

Nouveautés 

in Kleiderbeſätzen und Knöpfen empfingen 
in reicher Auswahl 


A. Berghold’s Söhne. 


Sorgezeichnete 5 

als: (8025) % 
Piqué⸗, Damaſt⸗ u. Tüll⸗Decken, 
ſowie Damen- und Kinderſchürzen 


u. ſ. w. 
empfehlen in 15 Auswahl 
A. Berghold’s Söhne, 
Langgaſſe No 8s, 
am Langgaſſer Chore. 
* eee 7 
Mit circa 15,000 Thlr. en 
Gut zu pachten geſ. d. F. Latendorf, Danzig. 
Eine tüchtige Wirthin, welche die feine Küche 
verjtebt, wird für ein großes Gut geſucht. 
Mündliche oder ſchriftliche Anmeldungen unter 


Beifügung der Atteſte nimmt entgegen 
%, Dann, Jopengaſſe No. 58. 


| Hiermit erlaube mir anzuzeigen, dass ich Stadtgebiet No. 25 eine 


0 
Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
errichtet habe und empfehle: 
* 2 2 — 

Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 

Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 

Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer b im Anstrich der Pappdächer, 

Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 
ferner: ö 

Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer zu den billigsten 

g Preisen, 

Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden 

bestens ausgeführt. 


Bestellungen werden in der Fabrik, sowie in meinem Comtoir Poggenpfuhl II, 


angenommen, R Ri chard Meyer. 


ER ih znllle eve 


r allein echte prämiirte 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗, Gicht und 
Rheumatismen⸗Watte, 
vielhundertfältig bewährt, von 3 Sgr. ab, ſowie friſches Waldwoll-Oel U. Spiritus, 


Waldwoll⸗Unterkleider, als: Ellenzeuge, Jacken, Hoſen, Damen⸗ 
ſpencer, Strickgarne, Strümpfe, Rücken⸗ und Kniewärmer empfehlen ergebenft (8216) 
A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt. Vorſtädt. Graben 34, 


| ſriſchen Alpen⸗Veilchen: 


Kur⸗ und Hausbäder geben 


Sonnabend 


Eduard Schultze ſſchen 


Concursmasse zu Taxpreisen zum 


Ausverkauf: 
von 8 bis 1 Uhr: 


Mull! 


Kleidern, 
Gardinen-Mull und Cachemir-Beduinen; 


von 37 Uhr: 
leinene Taſchentücher 


für Damen, Herren und Kinder; Rock- 
besätze, Gardinenstangen, Gardinenhalter, 
Rosetten und Schnüre. 


F 


Vi t 
V ON ag 
kommen zum Ausverkauf: 


von 8 bis! Uhr: 
Schottisch Batist, 
Nansock, Gross 
Cloth. echt Batist, 
weisse Clung- 
spitzen und Clung- 
einsätze:; 
von 3 bis 7 Uhr: 


Gardinenrester, Tuehdeeken, Damen- 
strümpfe, echte Spitzen, echte Spitzen- 
einsätze und gewebte Patentrüschen, . 
Ludwig Merschberger, 
27. Langgasse. 27, 2355 


r 
Blumen Halle, 
Reitbahn 13, 


von 


Max Raymann 


empfiehlt blühende Topfgewächſe, Blattpflanzen, 
Bouquets, Kränze ꝛc. zu billigen Preiſen. Be: 
ſtellungen nach auswärts werden prompt 
ausgeführt. 2 7803) 

Gleichzeitig mache ich f mein diesjähriges 
Samens u. Pflanzen verzeichniß aufmerkſam, wel⸗ 
ches Langefuhr No. 17 und Reitbahn No. 13 
gratis bereit liegt, woſelbſt Bestellungen ange⸗ 
nommen werden 


Weizen⸗ Kleie, Roggen⸗ 
und Gerſten⸗Futteruehl 


offerirt (7858) 


A. Preuss jun. in Dirſchau 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein ſeit länger als 50 Jahre mit großem Er⸗ 
folg bewirthſchaftetes Hotel in bedeutender Kreis, 
und Handelsſtadt, am Markwlatz belegen, fo 
Krankheits halber daher billig mis 5000 34. An: 
zahlung und jährl. Abzahlung verkauft werden. 


' Auskunft bei F. J. Strobel, Elbing. (8210) 


F. R. Kowalki, Langebrücke 2, am Fr. 


Bei gut geheizten Räumen empfiehlt alle Arten 


A. W. Jantzen, Bade Anftalt, Vorſtädt. Graben 34. 


von der Stadt. Alles Nähere bei F. A. Deſch⸗ 


Graupen⸗ und vier Mahlgängen, Wohnhaus 


auenthor. 


Wannen⸗, Dampf. 


7 
> 


Suspenſorien und Injec⸗ 
tiousſpritzen empfiehlt F. Schippke, Hunde⸗ 
gaſſe No. 13, ſchräguber der Post. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein für ſich allein liegendes Gut von 4 
Hufen 10 Morgen culmiſch, durchweg Gerſten⸗ u. 
Weizenb., mit neuen Gehäud. und vollſt. Inventa⸗ 
rium, Ausſaat 47 Scheffel Weizen, 33 Scheffel 
Roggen, 8 Morgen culmiſch Rübſen, ſoll für 
den Preis von 24,000 Thlr. bei 6⸗ bis 8000 
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Daſſelbe liegt 
an der Chauſſee und Eifenbahn, eine halbe Meile 


ner, Frauengaſſe No. 36. 8218) 
Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch, durch⸗ 
weg Weizen und Gerſtenboden J. Klaſſe, ſämmt⸗ 
liche Gebäude neu u. maſſiv, an der Chauſſee und 
Eiſenbahn bei Marienburg gelegen, ſoll mit voll 
ſtändigem todten und lehenden Inventarium 
für den Preis von 18,500 Thlr. bei 5⸗ bis 6000 
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Alles Nähere 
bei F. A. Deſchner, Frauengaſſe No. 3. 


N re Bee 
* Verlauf ode 


Der 
ent. bin 0 n 

Mühlen⸗Grundſtück, Güntershof bei Oliva, 1 

von Danzig, unter annehmbaren Bedingungen 


zu verkaufen oder zu verpachten. Es beſteht aus 
einer neuen amerikaniſchen Waſſermühle mit einem 


5 Stuben, Küche, Keller. Zum Grundſtücke ge⸗ 
5 17 ie Schmiede, Scheune, 
tallungen, 41 Morgen 173 []⸗Ruthen Garten: 
und Ackerland. Reflectirende hierauf belieben ſich 
an mich zu wenden. 
M. Hirschfelder Wwe., 

(7837) Danzig, Schneidemühle No. 2. 


„Der Bockverkauf in der 
hieſigen Stammheerde iſt 
mit dem heutigen Tage er⸗ 


— 


öffnet. 

Karbowo b. Strasburg, 
Weſtpr., 26. Feb. 1869. 

eo... . Krieger. 

Eine Locomobile 

von 8 Pferdekraft ſteht zum Verkauf in der 

Maſchinenbau⸗Anſtalt von Netke & Mitz- 

Ia ff in Elb ing. (81:9) 


nn 


nu Stangenberg bei Rieſenburg ſtehen 
ee um. Werkanf. 8 8 
Ei junger Mann aus Breslau, 25 ahre alt, 
ſeit faſt 7 Jahren im Getreide: Dal und 
Spiritusgeſchäft 575 gegenwärtig in ſeiner 
weiten Stellung daſelbſt, tüchtiger Spediteur und 
uchhalter, ſucht, auf die beſten Empfehlungen 
gejtügt, an biefigem Platze ein ähnliches Engage 
ment vom 1. April er. Gef. Offerteu erbitte 
unter T. G. poste rest, 100 Breslau bis 1. März, 
auch wird Herr Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Wegner 
Br ang die Güte haben, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 

Sogleich oder zum 1. April c. findet ein 
gut empfohlener Wirtbfhafter und ein Wirth⸗ 
ſchaftseleve auf der Domaine Mörlen bei 
Oſterode dauernde Stellung. 

(7940) v. Franckenberz. 
I irthſchafts⸗Inſpectoren und Eleven ſuche in 
größerer Anzahl. Böhrer, Langgaſſe 55. 
Einen tüchtigen Commis, der gute Empfeh⸗ 
lungen hat und flotter Expedient im Detail 
fein muß, ſuchen für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft zu engagiren 
ndner & Co, 
(811899 in Graudenz. 
Eingetretenen Todesfalles halder iſt das 

Logis Breitgaſſe 89 in der Bel⸗ 
beſtehend aus einem freundlichen Saal, 
Hinterſtuben, Boden, Küche, Keller und ſon⸗ 


ſtigen Bequemlichkeiten zu Oſtern d. J. an 


ruhige Bewohner zu vermiethen. (8037) 


d 1 
ange: Pariſer Keller, a . 
* a . u — 8 


Etage, 


o 


| Druck und Berlag von N. W. Kafemann 


So eben empfing und empfiehlt von ganz 
A 


Alpen⸗Veilchen⸗Pomade à Loth 3 Sar., 
Alven Veilchen⸗Parfüm 10 Ser, 


Zilpen:Veilchen Poudre de EiZz A 15 Zu m 


Alpen:Beilchen-Cosmetique a 74 Fr, 
Alven Veilchen⸗Vinaigre a 20 Ar 


Dieſe, für die Haut reſp. Haare ſo wohltbuenden 
Präparate find ächt in der allerfeinſten Qualität 
ſtets vorräthig. 


Maison Haby, 


4 Kelterhagergaſſe No. 4 
Ein junger Mann, mit der doppelten Buch⸗ 
> führung vertraut, wird für ein Producten⸗ 
Geſchaft geſucht. Näheres bei Iſidor David⸗ 
ſehn, Hundegaſſe No. 65. (8201 
Fin noch in Condition Itehender Buchhalter 

ſucht Umſtände halber ein anderes Engage⸗ 
ment unter beſcheidenen Aufprügen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. unter 8225. 


In meiner Dampf⸗ Färberei werden 
Herren: und Damen ⸗ Kleider gewaſchen, 
von Flecken gereinigt, gepreßt u. decatirt. 


Breitg. 14. Wilhelm Falk, Breitg. 14. 


njiongire, Mädchen, welche bier die Schule 
beſuchen, finden freundliche Aufnahme, Adr. 
unter No. 8204 werden in der Expedition dieſer 
Zeitung auser ie duch 
Für 2 junge Leute ſuche ich behufs Erl 
der Landwirthſchaft Elevenſtellen, 8 
lich bei polniſchen Prinzipalen. (8240) 
Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
Der Unterraum des Speichers, 
enannt „der bunte Hund“, in der 
ünchengaſſe belegen, iſt ſofort oder 
ſpäter zu vermietheu. Näheres Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 2. ; 
um 1. April find in der Saal-Etage Hundes 
a) gafle 92 zwei elegant moͤblirte Zimmer an 
einzelne Herren zu vermiethen. 
Vor dem hohen Thore iſt eine 
bequeme herrſchaftliche Wohnung von 
4 heizbaren Zimmern, Küche, Böden, 
Keller ꝛc. Todesfalles halber zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 


dieſer Zeitung. (7875) 


Verein junger Kaufleute. 
Wegen Uebernahme der Bibliothek des früheren 
Vereins erſuchen wir die Herren Mitglieder, die 
entnommenen Bücher bis Sonnabend Abends 5 
Uhr Herrn Director Kirchner abzuliefern. 
Der Vorſtand. 


- von der 5 2 

Geſellſchaft „Norddeutſcher Liederkranz“ 
Unter Anderm gelangen zum e: 

Cavatine aus „Robert der Teufel“. Arie aus 

Martha. Europäiſches Concert, Duett, ſowie 

viel anderes Neues. 8198) 
Zu geneigtem Beſuch ladet 1 ein 


ujack. 
2 2 
Uuartett- Soirée, 
gegeben von den Herren 
de Ahna, 
königl. Concertmeiſter, 

Fr. Espenhahn, G. Nichter, Dr. Bruns, 
tönigl. Kammermuſiker aus Berlin, 
im Saale des Gewerbehanſes 

Sonnabend, den 27, ae 1869, 
Abends 7 Uhr. 


Programm: 

Haydn, Quartett G-dur (Cah. 2 No. 2), 
Mozart, Quartett D-moll No. 2, 
Beethoven, Quartett No. 10, op. 74. ö 

3 Billets Pi 2 Thlr. und Einzelbillets a 1 
find in der Buch-, Kunſt⸗ und Muſik⸗Handlung 
von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben, 

Es findet nur dieſe eine Spiree 

ſtatt. (8078) j 


Danziger Stadttheater. | 


Sonntag, den 28. Febr. (Abonnem, zusp) 
Auf allgemeines Verlangen: Vierte 2 i 
lung des Königl. Hofoperſängers Herrn Robin⸗ 
fon: Zampa, oder: Die Marmorbraut, 
Oper in 3 Acten von Herold. 


Y 


Parterre⸗Billets find zu haben a 11 
Sgr. im Cigarren⸗Laden Langgaſſe 81. 


faug und Plantagentanz. — Anfang 7 U 
Entrée wie gewöhnl., von 83 Uhr ab 2 


einfte gemslederne illerthaler Gl 
F handſchuhe für an und Herren ve 


* 


0 
Franz Feichtme 


anzig. 


